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RWG – Schule ohne Rassismus
Titelverleihung ist mit drei Punkte umfassender Selbstverpflichtung verbunden

Von Veronika Gareus-Kugel

Baden-Baden – Der Titel
„Schule ohne Rassismus –
Schule mit Courage“ ist kein
Preis für bereits geleistete Ar-
beit. Vielmehr binden sich die
Mitglieder einer Schule mit
der Titelverleihung und der
Aufnahme in das Landesnetz-
werk an die Einhaltung einer
drei Punkte umfassenden
Selbstverpflichtung. Das Ri-
chard-Wagner-Gymnasium
hat diesen Schritt getan und
darf jetzt diesen Titel tragen.
Die Initiative ging von den
Schülersprechern aus. Pate
des Projekts ist der preisge-
krönte Journalist Dr. Franz
Alt.

Mindesten 70 Prozent der
Schüler sowie Pädagogen müs-
sen diese Verpflichtung unter-
schreiben. Darauf verwiesen
Samara Schmidt und Sude
Mezda bei der Vorstellung der
vor den Sommerferien ange-
stoßenen Aktion. Unter ande-

rem verpflichten sich alle Be-
teiligten, nachhaltige und lang-
fristige Projekte, Aktivitäten
und Initiativen zu entwickeln,
um Diskriminierung, insbeson-
dere Rassismus, zu überwinden

und sich gegen diesbezügliche
Äußerungen oder Handlungen
zu wenden. Am Richard-Wag-
ner-Gymnasium spielt Diskri-
minierung eine untergeordnete
Rolle, so die Schülerspreche-

rinnen weiter. Mit diesem Pro-
jekt wollen sie aber nicht nur
ein Zeichen an der eigenen
Schule, sondern auch für ande-
re Baden-Badener Schulen set-
zen.

Dass an seiner Schule der
Schritt in diese Richtung ge-
wagt wurde, mache ihn stolz,
legte Schulleiter Matthias
Schmauder dar. Eine Begeiste-
rung, die Franz Alt mit ihm
teilt. Auch führte er aus, wo die
Gründe für den wachsenden
Rassismus und wiedererstar-
kenden Nationalismus zu su-
chen seien und dass es von
großer Bedeutung sei, was ge-
tan werde.

Umweltverschmutzung, ho-
her Verbrauch an Ressourcen,
Energiemangel in afrikani-
schen Dörfern, Kriege und die
Klimaerwärmung seien unter
anderem ursächlich für Migra-
tionsbewegungen, erläuterte
der Journalist einer im überfüll-
ten Foyer sitzenden und kon-
zentriert zuhörenden Schüler-
schar. Alle Probleme, die der
Mensch geschaffen hat, seien
lösbar. „Eine Menschheit, eine
Sonne, eine Erde“, der Mensch
müsse nur endlich lernen, lau-
tete die Botschaft von Franz
Alt.

Die Initiatoren von „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ freuen sich über die
Auszeichnung. Foto: Gareus-Kugel

Leserforum

Verbauen Sie uns
das nicht!

Zum Bericht „Aumatt:
Noch Fragen klären“ (Ausga-
be vom 17. November) über
die Bauausschusssitzung und
die Planungen für die Au-
mattstraße schreibt uns Mar-
tina Simonis aus Baden-Ba-
den:

Baden-Baden ist auf dem
Weg in Richtung Weltkulturer-
be. Diesen Umstand verdankt
die Stadt unter anderem OB
Carlein, der schon in den 70er
Jahren das zerstörerische Po-
tenzial der damaligen Moder-
nisierungswut erkannt hat. Auf
seine Initiative wurde ein Kur-
stadtentwicklungsplan erstellt,
dessen Ziel es war, das einmali-
ge kurstädtische Erbe der Stadt
wiederzuerwecken und zu be-
wahren. Baden-Baden ist seit-
dem kräftig gewachsen, hat
sich verdichtet und in die
Rheinebene ausgedehnt. Doch
trotz aller Neubebauung hat
die Stadt ihre grüne Visitenkar-
te weitestgehend behalten.
Gäste fahren entlang der park-
ähnlich angelegten ehemaligen
Bahntrasse hinein in die Stadt,
auf einer von Bäumen gesäum-
ten Straße, die nicht ohne
Grund Grüne Einfahrt genannt

wird. Mit diesem Charme
könnte es bald vorbei sein. Ein
Teil des geplanten Gebäudeen-
sembles im Aumattareal ist ein
sechsstöckiger, die umliegende
Bebauung weit überragender
Turm, der schon von weitem
sichtbar wäre.

Und da für dieses Gebiet
kein Bebauungsplan existiert,
wäre das Gebäude womöglich
erst der Anfang. Wer den
Ebertplatz zu Stoßzeiten
kennt, kann nur den Kopf

schütteln. Kein noch so ausge-
klügeltes Verkehrsmanagement
wird in der Lage sein, die künf-
tigen Automassen all der in
dem neuen Gewerbegebiet ar-
beitenden Menschen zu bewäl-
tigen. Dass die Abgasbelastung
am Ebertplatz schon jetzt über
dem für eine Kurstadt zulässi-
gen Wert liegt, sei dahingestellt.
In Zeiten des Booms und der
Niedrigzinspolitik ist es
schwierig, sich den Wünschen
von Investoren zu widersetzen.
Aber es ist wichtiger denn je.
Wir leben in einer einzigartigen
Stadt, die sich um das Attribut
„Weltkulturerbe“ bewirbt. Ver-
bauen Sie uns das nicht!

Unqualifizierte
Kritik

Zur Glosse „Mehr Farben –
und mehr Dünger!“ (Ausgabe
vom 16. November) über die
Blumenkästen in Haueneber-
stein schreibt uns Julian Strei-
ling aus Gaggenau:

Haben Sie einen Garten?
Haben Sie dieses Jahr gießen
müssen? Haben Sie dieses Jahr
viel gießen müssen? Nun, so
ging es wohl allen Grund-
stücksbesitzern. Ich behaupte,
dass die Kommunen die meis-
ten Flächen in Ihrem Besitz

haben. Was sind da ein paar
unschöne Blumenkästen? An-
statt, dass jeder Anwohner eine
Patenschaft für einen Kasten
übernimmt, wird auf eine un-
qualifizierte Art kritisiert, die
ich so nicht stehenlassen kann.
Fragen Sie einmal nach, bei Ih-
rem Dienstleister, ob er Ihnen
sagen kann, wie viele Kubik-
meter Wasser er dieses Jahr für
den Erhalt seiner Anlagen ver-
wendet hat? Wie viele Stunden
dafür aufgewendet wurden?
Aus Erfahrung kann ich sagen,
dass nicht alle Grünanlagen an
einem Tag angefahren werden
können. Zu der BT-Leserin,
die Dünger ausgebracht hat,
möchte ich nur anmerken,
dass ich hoffe, dass sie mit ei-
nem Naturdünger (Schachtel-
halmjauche oder Brennnessel-
sud) gegossen hat. Ansonsten
kann sie froh sein, dass ich sie
nicht anzeige. Blumenkästen
über einem Bach mit einem
Synthetikdünger zu gießen, ist
nach der neuen Pflanzen-
schutzverordnung schon grob
fahrlässig. Zu der Anmerkung
über „Planwirtschaft“ der
CDU-Stadträtin Kailbach-Sieg-
le möchte ich anmerken, dass
sie für 1 500 Geranien nicht
mal eben in eine Gärtnerei fah-
ren können. Meine Meinung:
lieber rosa Geranien als gar
keine.

Jugendreiterspiele beim Reiterring Mittelbaden
Auf der Anlage des Reitclubs (RC) Ba-
den-Baden fanden die Jugendreiterspiele
des Reiterrings Mittelbaden (RRM) statt.
Die Mannschaften bestanden aus je vier
Reitern und einem Pferd. Geprüft wurden
die Teilnehmer von Richterin Gaby Woll-
ny in den Disziplinen Theorie, Praxis rund
ums Pferd und dem Reiterwettbewerb, so
eine Mitteilung. Die Siegerehrung wurde
durch die Jugendwartin des RRM, Katha-
rina Lehmann, den Vorsitzenden des

RRM, Reiner Bitterwolf, sowie den zwei-
ten Vorsitzenden des RRM, Peter Maier,
vorgenommen. Hier durfte sich der Rei-
terverein Ötigheim über den Sieg freuen.
Der Reitclub Baden-Baden (Team 2) be-
legte den zweiten Platz. Der dritte Platz
ging an den Reiterverein Langenunger
Hof Sinzheim (Team 2). Auf dem vierten
Platz landete der Reiterverein Langenun-
ger Hof Sinzheim (Team 1), auf dem fünf-
ten Platz der Reit- & Fahrverein Durmers-

heim und auf dem sechsten Platz der RC
Baden-Baden (Team 1). Die Einzelwer-
tung wurde gewonnen von Franziska He-
he vom Reiterverein Langenunger Hof
Sinzheim, der zweite Platz ging an Amelie
Neumann vom Reiterverein Ötigheim und
der dritte Platz an Emily Kirrwald eben-
falls vom Reiterverein Langenunger Hof
Sinzheim. Laszlo Filep, der Vorsitzende
des RC Baden-Baden, sorgte für die Be-
wirtung. (red)/Foto: Reiterring

Bereits 200
Bäume fürs MLG
Baden-Baden (red) – Zum

sechsten Mal in Folge hat das
Markgraf-Ludwig-Gymnasium
(MLG) in Baden-Baden seinen
Schülern einen eigenen Schul-
terminplaner für das neue
Schuljahr angeboten, so eine
Meldung der Stadtpressestelle.
Das Besondere an diesem Pla-
ner ist, dass er aus 100 Prozent
Recyclingpapier hergestellt ist
und pro zehn verkaufter Planer
ein Baum für das MLG ge-
pflanzt wird. So ergibt sich
nach sechs Jahren schon ein
kleines MLG-Wäldchen mit
zirka 200 Bäumen. Verant-
wortlich für die weltweiten
Pflanzaktionen ist die Organi-
sation „plant-for-the-planet“,
die man auch im Internet fin-
det, so die Mitteilung weiter.
Das Pflanzgebiet ist in Mexiko,
auf der Halbinsel Yucatán, auf
einem ehemaligen Rodungsge-
biet. Gepflanzt werden Edelge-
hölze aus der Familie der Ma-
hagonigewächse, Mandelbäu-
me, Weißgummibäume, Trom-
petenbäume sowie verschiede-
ne Nutz- und Obstbäume.
u www.plant-for-the-pla-
net.org.

Präsident im
Amt bestätigt

Freunde von Martinique und der Karibik

Baden-Baden (red) – Die
Freunde von Martinique und
der Karibik trafen sich zur Jah-
reshauptversammlung. Präsi-
dent Serge Chéri-Zécoté be-
grüßte die Erschienenen, ins-
besondere Eva Huwald, Lehre-
rin an einer beruflichen kauf-
männischen Schule im Raum
Stuttgart, die ihr Projekt für ein
Austausch mit Berufsschulen
aus Martinique im Rahmen des
Erasmus-Programms präsen-
tierte. Der Verein wird sie da-
bei unterstützen, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Nach Tätig-
keits- und Kassenbericht wur-
de der gegenwärtige Vorstand
entlastet. Die Wahl des Vor-
standes für drei weitere Jahre
ergab einstimmig folgendes Er-

gebnis: Vorsitzender Serge
Chéri-Zécoté; Stellvertreter
Antoine Ruck; Schriftführer
Robert Steinseufzer; Schatz-
meister Charles Babillotte; Bei-
sitzer Roswitha Ganter,
Georges Ganter, Astrid Sper-
ling-Theis, Anouk Chéri-Zéco-
té und Edith Mayrzedt. Als
Kassenprüfer wurden Jürgen
Krust und Dr. Hans Mayrzedt
gewählt. Im kommenden Jahr
ist die Feier des französischen
Nationalfeiertags am 14. Juli
mit einer Konferenz über Si-
mone Veil vorgesehen. Darü-
ber hinaus wird das Projekt
„Ehrentafel für Aimé Césaire“
weitergeführt sowie die Aktion
zur Anerkennung der Gemein-
nützigkeit des Vereins.

Lesung
für Trauernde

Baden-Baden (red) – Seine
alljährliche Lesung mit Musik
für Trauernde veranstaltet der
Ambulante Hospizdienst Ba-
den-Baden am Freitag, 23. No-
vember, um 17 Uhr in der Spi-
talkirche. Stille sowie ausge-
wählte Texte in Verbindung mit
Musik des Musiktherapeuten
Rigulf Hefendehl geben der
Trauer der Anwesenden ein
Gesicht, so die Mitteilung des
Veranstalters. Trauernde sind
auch eingeladen, für ihre Ver-
storbenen ein Licht zu entzün-
den.

Vortrag zu
Nahtoderfahrung
Baden-Baden (red) – Der

Professor für Religionspädago-
gik, Albert Biesinger, referiert
morgen, Donnerstag, 22. No-
vember, 19 Uhr im Gemeinde-
saal der Stiftskirche, Markt-
platz 10, über das Thema Nah-
toderfahrungen. Bei schweren
Krankheiten oder Unfällen, die
das Leben bedrohen, machen
viele Menschen sogenannte
Nahtoderfahrungen. Der Refe-
rent berichtet in diesem Vor-
trag sowohl über seine eigenen
Erlebnisse, als auch über den
aktuellen Stand der For-
schungsdiskussion. Auch Men-

schen in der Begleitung Ster-
bender sind herzlich eingela-
den. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen. Veran-
stalter sind die katholische
Stadtarbeitsgemeinschaft für
Erwachsenenbildung Baden-
Baden, der katholische Akade-
mikerverband Ortsvereinigung
Nordschwarzwald und der
Ambulante Hospizdienst Ba-
den-Baden.

Informationen
zu Wohnprojekt

Baden-Baden (red) – Die In-
itiativgruppe Mehrgeneratio-
nenwohnen in Baden-Baden
trifft sich am kommenden
Samstag, 24. November, um
15.30 Uhr im Lutherhaus in
der Maximilianstraße 82 in
Lichtental. Dort wird laut einer
Mitteilung über das Konzept
des Projektes informiert und
mit einem Fachmann das ge-
meinsame Vorgehen erörtert.
Thomas Schmitt, Vorstand der
„Wohngenossenschaft pro...
gemeinsam bauen und leben
eG“ aus Stuttgart, wird auf Fra-
gen etwa zum geeigneten Pro-
jektumfang, zu zeitlichen Ab-
läufen, zur Wahl einer geeigne-
ten Rechtsform und auf Finan-
zierungsthemen eingehen. In-
teressierte sind zum Treffen
eingeladen, weitere Informatio-
nen gibt es unter % (0 72 21)
26 07 91.


